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Einleitung  

 

Die Zahl der Jugendlichen, die nac h der Schule arbeitslos sind, weil sie keinen Au s-

bildungs -  oder Arbeitsplatz finden, steigt ebenso wie die Zahl derjenigen, die eine 

Ausbildung abbrechen.  

Falsche Vorstellung über den Beruf, fehle nde Kompetenzen, Unkenntnis über be -

triebliche Anforderungen  verschärfen die schlechte Situation auf dem Au sbildungs -

stelle nmarkt.  

Neben diesen allgemeinen Faktoren ist die Ausgangssituation im Kreis Unna zusätz -

lich dadurch g eprägt, dass ...  

...  die Arbeitslosenquote der jungen Menschen unter 25 Jahren über dem L ande s-

durchschnitt liegt.  

...  der Kreis in die Zuständigkeit von zwei Arbeitsagenturb ezirken fällt.  

...  10 Kommunen jeweils auch Schulträger sind.  

...  kommunal und kreisweit eine Vielfalt von Akteuren mit unterschiedlichen Proje k-

ten am Übergang Schule ČBeruf agieren.  

 

Ziel des Übergangsmanagements im Kreis Unna war daher die Optimierung der B e-

rufswah lvorbereitung durch:  

 Koordinierung sowie Weiterentwicklung der bestehenden erfolgreichen Angebote 

durch Unterstützung der Schulen sowie Implementierung von  Qualitätssta ndards  

 Austausch, Abstimmung und Transfer im Kreis und der Region  

 Koordinierung zukünftiger Projekte am Übergang Schule ČBeruf  

 Intensivierung der Kommunikation zwischen Schule und Wir tschaft  

 Aufbau von verbindlichen Arbeits -  und Kooper ationsstrukturen und Entwicklung 

gemeinsamer Zielvereinbaru ngen  

 

Die wesentlichen Aufgabenschwerpunkte des Übergangsmanagements lagen da rin:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Abschlussbericht werden anhand von Beispielen die Arbeitsergebnisse und 

Entwic klungen in den Kommunen und im Kreis dargestellt.  

Die Resultate und Arbeitsprozesse sowie die Akzeptanz der Koordinierungsstellen zeigen, 

dass die Entwicklung eines Übergangsmanagements nicht ohne die entsprechenden pe r-

sonellen Ressourcen möglich ist und d ass die Anbindung -  außerhalb von Schule und 

Wir tschaft -  sinnvoll ist.  

 

Der Kreis Unna besteht aus 10 Städten und Gemeinden. Es gibt 3 kommunale und 1 

zentrale Koordinierungsstelle zum Regionalen Übergangsmanagement. Im Projektzei t-

Aufbau verbindlicher Strukt u-
ren der Kommunikation + K oo-

peration  

Organisationsentwicklung  Verstärkte Kommunikation  
Schule -  Wirtschaft  

Transfer  Verbesserung der 
Ausbildungsreife  

Stärkung der Eltern  

Regionales Übergangsmanagement zur Optimierung  

der Berufswahlvorbereitung  
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raum wurde ein Arbeitskr eis Ă¦bergangsmanagement im Kreis Unnañ initiiert, der neben 

den 3 kommun alen Koordinierungsstellen (Lünen, Schwerte, Unna) auch das Projekt 

ĂKompetenzen erkennen -  Potenziale nutzenñ mit einschlieÇt.  

Die drei kommunalen Koordinierungsstellen und das Proje kt ĂKompetenzen erkennen ï 

Potentiale nutzenñ arbeiteten auf der operativen Ebene mit den Sch¿ler/innen, Eltern und 

Lehrer/innen sowie den kommunalen/lokalen Akteuren am Übergang Schule -  Beruf. D a-

her haben sie sich vorrangig mit den Aufgabengebieten Verbe sserung der Ausbildungsre i-

fe, Stärkung der Elternrolle und verstärkte Kommunikation zwischen Schule und Wir t-

schaft beschäftigt.  

Die zentrale Koordinierungsstelle vernetzte diese Stellen und arbeitete selbst übergeor d-

net mit den Schulen und den anderen wic htigen Akteuren am Übergang ï Schule Beruf 

auf regionaler (Kreis - ) Ebene. Sie bearbeitete inhaltlich hierbei die Aufgabengebiete Au f-

bau verbindlicher Strukturen, Organisationsentwicklung und Transfer.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

.  

Zentrale Koordinierungsstelle 
Kreis Unna  
(Stiftung Weiterb ildung)  

Kommunale  
Koordinierungsste lle Schwerte  
(Kultur -  und Weiterbildungsb e-
trieb)  

Kommunale  
Koordinierungss te lle Unna  
(Werkstatt im Kreis Unna)  

 Kommunale  
Koordini erung sste lle Lünen  
(S tadt Lünen)  
  

Projekt:  
Übergang Schu le-Beruf  
(Diak onie Ruhr -Hellweg)  
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Aufbau verbindlicher Struktu ren der Kommunikation und Kooper ation  

Mitarbeit in Gremien im Kreis Unna und der Wirtschaftsregion  

Die zentrale Koordinierungsstelle ist Mitglied  

 im Beirat Schule Beruf für den Kreis Unna  

 im Facharbeitskreis Jugendberufshilfe  

 in der Jury Qualitätss iegel Schule ČBeruf  

 in der Steuerungsgruppe des Projekts ĂKompetenzen erkennen ï Potenziale nu t-

zenñ 

 im Zukunftsdialog Kreis Unna  

 im Integrationsrat Unna  

 im Netzwerk Berufswahl -Siegel der Bertelsmann Stiftung  

 
Austausch und Abstimmung im Kreis Unna  

Im Projektzeitraum 01.01.2006 -31.03.2008 wurde der Arbeitskreis Ă¦bergangsmanage-

ment im Kreis Unnañ initiiert, der neben den kommunalen Koordinierungsstellen auch das 

Projekt ĂKompetenzen erkennen- Potenziale nutzenñ - das als Modellprojekt ebenfalls 

über den Ausbildungskonsens gefördert wird ï mit einschließt. Die monatlichen Sitzungen 

dienten dem Erfahrungsaustausch und der Abstimmung bzw. Koordination der Aktivitäten 

zu folgenden Themenfeldern:  

 Lernpartnerschaften Schule ï Betrieb  

 Kompetenzcheck NRW  

 Öffentlichkeitsarbeit  

 Beratung der Schulen  

 Datenerhebung / Datenbank  

 Qualitätsentwicklung  

 Kooperationen mit anderen Partnern am Übergang Schule / Beruf  

 Weiterbildungsbedarf an Schulen  

 Struktur des regionalen Übergangsmanagements und gemeinsa me Ziele  

 Austausch über die kommunal durchgeführten Projekte, Ergebnissicherung  

 Erprobung und Evaluation von Modellen und Maßnahmen am Übergang Schule ï 

Beruf  

 Nachhaltigkeit und Transfer des RÜM, insbesondere Finanzierungsmöglichkeiten 

und die Organ isation einer Fachtagung RÜM  

 

Zu ausgesuchten Themenbereichen wurden Kooperationspartner/innen bzw. Ref e-

rent/innen eingeladen. Insbesondere wurde der Zusammenarbeit mit der Agentur für A r-

beit Raum gegeben. Hier wurde die zentrale Koordinierungsstelle als D ienstleisterin für 

die kommunalen Koordinierungsstellen bei Problemen in der Kooperation eingeschaltet. 

Sie moderierte den Prozess der Erarbeitung von effektiven Kommunikationsformen und 

Abgrenzung bzw. Definition der Arbeitsbereiche Berufsberatung und Jug endberufshilfe 

zwischen der Agentur für Arbeit Dortmund und der kommunalen Koordinierungsstelle L ü-

nen.  

 

Der Schwerpunkt der Arbeit des AK Übergangsmanagement bestand im zweiten Teil des 

Jahres 2007 und im ersten Quartal 2008 in der Vorbereitung und Organis ation der Fac h-

tagung des regionalen Übergangsmanagements. Diese sollte dem Transfer erprobter M o-

delle und Maßnahmen im Übergang Schule ï Beruf dienen und einen Beitrag zur nachha l-

tigen Verankerung des Übergangsmanagements im Kreis U nna leisten.  
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Unter Mi twirkung der zentralen Koordinierungsstelle hin entstanden im Zeitraum des r e-

gion alen Übergangsmanagements weitere Arbeitskreise  

 

 Arbeitskreis der Berufswahlk oordinator/innen an Hauptschulen im Kreis 

Unna  

 Arbeit skreis Übergang Schule - Hochschule  

 

Auf Initiative der zentralen Koordinierungsstelle wurde der Arbeitskreis der Berufswah l-

koordinator/innen an Hauptschulen im Kreis Unna in 2007 installiert. Er zielt auf die 

konkrete Unterstützung der Lehrer/innen in Bezug 

auf Berufswahlorientierung. Der Au stau sch über 

kommunale Grenzen hinweg ist für den Kreis Unna 

in dieser Form ers tmalig. Der AK wird gemeinsam 

mit dem Schulamt für den Kreis Unna durchgeführt 

und fachlich vom Beirat -Schule -Beruf begleitet. Er 

soll als Pilotprojekt dienen und bei Erfolg auf and ere 

Schulformen übertragen werden. Für die Impleme n-

tierung dieses Arbeitskre ises waren umfangreiche 

Vorarbeiten erforderlich, neben der Entwic klung e i-

nes Konzeptes mussten Gespräche mit dem Schu l-

amt geführt werden und das Vorhaben auf der 

Schulle iter/innen dienstbesprechung vorgestellt und genehmigt werden.  

 

In der Zwischenzeit wurde eine erste Auswertung der Aktivitäten des Arbeitskreises im 

Beirat Schule ï Beruf vorgestellt:  

 

Thema  Inhalte  

Ursprung  -Rückmeldungen aus den Gesprächen im Rahmen des Qualität ssiegels 

Schule ï Beruf  

-Wunsch nach schulformbezogenem Austausch auf operativer Ebene  

         Initiative der Stiftung Weiterbildung im Kreis   

         Unna :  

Arbeitskreis der Berufswahlkoordinatoren HS  

Ziele  -Unterstützung der Hauptschulen im Bereich  BWO 

-Nutzung der Multiplikatoren in den HS für den I nformationsaustausch  

-Erarbeitung von Standards für die BWO an HS  

Stand  

28.04.08  

 1. Dienstbesprechung 23.10.07  

-Eröffnung im Gebäude der Stiftung Weiterbildung  

-Absprachen über Ziele und Struktur  

Thema : Qualitätssiegel Schule und Beruf  

2. Dienstbesprechung 11.12.07  

- Information zur BO der Josef ï Redingschule Hol zwickede  

-Themen:  

-Erlass zur BO  

-Information zu ĂZukunft fºrdernñ der Landesregierung und Agentur f¿r 

Arbeit  

3. Dienstbesprechung 01.04.2008  

- Information zur BO der Pestalozzischule Bönen  

-Thema:  

Schülerunternehmen im Rahmen der BO einer Schule  

 

Vorschau  4. Dienstbesprechung 03.06 2008  

- Information zur BO der Eintrachtschule Schwerte  

-Thema:  

Das Berufswahlorientierungsbüro  

Erfolgs -

beobachtung  

Hinweise der Mitglieder:  

- reger Informationsaustausch,  

- schnelle Kommunikation unter den Schulen,  
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-alle HS haben sich an ĂZukunft fºrdernñ beteiligt 

-alle BWO an den HS beteiligen sich an der Qualifizierung zum Studien -  

und Berufswahlkoordinator/in  

-Beratungsmöglichkeit  

 

In Kooperation mit dem Kreis Unna (Koordinierungsstelle für Planungsaufgaben) und 

dem Verein Wissenschaft vor Ort wurde der Arbeitskreis Übergang Schule -

Hochschule  im Frühjahr 2007 ins Leben gerufen. Er hat zum Ziel, den Übergang Schul e 

ï Hochschule zu optimieren. Schüler/innen sollen besser einschätzen können, ob sie sich 

für ein Studium eignen, entsprechende Studienfächer sollen zielgerichteter gefunden 

werden. An diesem Arbeitskreis beteiligen sich die umliegenden (Fach - ) Hochschulen  und 

die Schulen des Kreises Unna mit einer Sekundarstufe 2.  
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Organisationsentwicklung in der schulischen Berufswahlvorbere i tung  

 

Qualitätssi egel Schule ĄBeruf  

Im Kreis Unna haben sich 2006 -

2008 45 allgemein bi ldende we i-

terführende Schulen um das Qu a-
litätssi egel Schule Ĕ Beruf bewo r-

ben ï davon 9 Schulen nach e iner 

intensiven Beratung zum zweiten 

Mal. Das en tspricht einer Beteil i-

gung von 59 % im Kreis Unna.  

22 davon wurden in einem halbtägigen Audit vor Ort 

übe rprüft. 13 Schulen im Kreis Unna wurden mit dem 

Qualitätssiegel ausgezeichnet, 21 Schulen wurden für 

die Auszeichnung mit dem Siegel abgelehnt. Diese 

wurden in ausführlichen persönlichen G esprächen vor 

Ort in Bezug auf die Entwicklungsmöglichkeiten ihres 

Berufswahlorientierungskonzepts b eraten.  

Hierbei diente die Beratung häufig auch zur Informat ionsweitergabe der für die jeweilige 

Schule relevanten Projekte, Institutionen und Kontakte, um weitere Schritte einzuleiten.  

In beiden Jahren wurden die Qualitätssiegel öffentlichkeitswirksam verliehen. In teressie r-

te Schulen wurde hier ein Rahmen geboten, mit den ausgezeichneten  Schulen ins G e-

spräch zu kommen.  

2006 fand im Hansesaal in Lünen unter Beteiligung von ca. 200 Gästen die Verleihung 

der Qualitätssiegel Schule ČBeruf statt.  

Folgende Schulen wurden  ausgezeichnet:  

 Gesamtschule Kamen  

 Gesamtschule König sborn  

 GHS Lünen -Wethmar (HS)  

 Harkortschule Unna (FÖ)  

 Hellweg -Realschule Unna  

 Käthe -Kollwitz -Schule Kamen (FÖ)  

 Konrad -Adenauer -Realschule We rne  

 Sodenkampschule Fröndenberg  

 

2007 wurde in der Konrad -Adenauer -Realschule in Hamm (Träger des Qualitätssiegels 

Schule ï Beruf 2006) gefe iert.  

Ausgezeichnet wurden:  

 Eintrachtschule, Schwerte  

 Josef -Reding -Schule, Holzwick ede 

 Pestalozzi -Gymnasium, Unna  

 Städtisches Gymnasium Bergkamen  

 Willy -Brandt -Gesamtschule Bergkamen  

 

Die im Rahmen des Qualitätssiegels Schule -Beruf für das Westfälische Ruhrgebiet era r-

beiteten Qualitätskriterien für Berufsorientierung wurden gemeinsam mit der Jury unter 

Info:  

Das Qualitätssiegel ist ein freiwill i-
ger Zertifizierungsprozess für alle 
allgemein bildenden weiterführe n-
den Schulen, die in vorbildlicher 

Weise ihre Schülerinnen und Sch ü-
ler auf die Arbeitswelt vorbereiten 
und ihnen den Übergang ins Beruf s-
leben erleichter n. Es wurde in K oo-
peration mit der Bertelsmann Sti f-

tung entwickelt und in verschied e-
nen Regionen erfolgreich durchg e-

führt. In der Region Dor tmund / 
Kreis Unna / Hamm wurde das Si e-
gel erstmals zum Frühjahr 2006 
ve rliehen.  

http://www.eintrachtschule.de/
http://www.jrs-holzwickede.de/
http://www.pgu.de/
http://www.gymnasium-bergkamen.de/
http://www.wbge-bergkamen.in.hagen.de/
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den Gesichtspunk ten ĂGender Mainstreamingñ ¿berarbeitet und f¿r die Schulformen mit 

einer Sekundarstufe II differenziert.  

In einem Workshop mit der Agentur Übergangsmanagement Hamm flossen die Ergebni s-

se der Beratungen der Schulen und Audits an den Schulen mit in die Übe rarbeitung ein.  

Für die Zertifizierungsrunden im Qualitätssiegel Schule ĄBeruf wurde für den Kreis Unna 

jªhrlich eine Informationsveranstaltung unter Beteiligung ausgezeichneter  ĂSiegel-

Schulenñ organisiert und durchgef¿hrt. Die Siegel-Schulen stellten ih re ausgezeic hneten 

Projekte und Handlungsansätze vor und knüpften Kontakte zu anderen Schulen. Die Mö g-

lichkeit des Austausches auch über die Kreisgrenzen hinweg -  das Qualitätssiegel Sch u-
leĄBeruf wird in der Region Dortmund/Kreis Unna/ Hamm durchgeführt -  wird von den 

Schulen sehr geschätzt.  

Für die dritte Zertifizierungsrunde im Qualitätssiegel Schule ­Beruf wurden in der Region 

zwei I nformationsveranstaltungen unter Beteiligung mehrer ĂSiegel-Schulenñ organisiert 

und durchgeführt. Die ausgezeichneten Schul en stellten ihre (Berufswahl - )Projekte und 

Handlungsansätze vor. Für die aktuelle Zertifizierungsrunde haben sich 11 Schulen aus 

dem Kreis Unna beworben. Alle 11 wurden im Vorfeld intensiv von den kommunalen 

Koordinierungsstellen bzw. der zentralen Koordin ierungsstelle beraten. Die Entscheidung, 

welche Schulen das Qualitätssiegel 2008 -2010 erhalten werden, erfolgt erst nach Pr o-

je ktende.  

 

Übergang Schule ï Hochschule  

Der in Kooperation mit dem Kreis Unna (Koordinierungsstelle für Planungsaufgaben) ei n-

gerich tete Arbeitskreis Übergang Schule ï Hochschule erarbeitete im Jahr 2007 ein Ko n-

zept zur Schulung von Lehrer/innen an Schulen mit Sek II zum Thema ĂStudienvorberei-

tungñ. Dies wurde am 14.09.2007 mit Unterst¿tzung des Regionalen ¦bergangsmanage-

ments erfolgre ich umgesetzt.  

 

Außerdem wurde eine Internetpräsenz 

ĂStudium im Kreis Unnañ aufgebaut, die 

dem Informations -  und Erfahrungsaustausch 

der Schulen und Hochschulen untereinander 

dient, die Schüler/innen an der Schwelle 

zum Studium ber aten. Dieses innovative 

Portal ist in der Region (und la ndesweit) 

einmalig.  

 
 
Qualifizierung der Studien -  und Berufswahlkoordinator/innen an weiterführe n-

den Schulen im Kreis Unna  

Im letzten Quartal des Jahres 2007 erhielt die zentrale Koordinierungsstelle den Zuschlag 

für die Dur chführung der Qualifizierung der Studien -  und Berufswahlkoordinator/innen an 

allgemein bildenden Schulen im Kreis Unna von der Stiftung Partner für Schule NRW. Aus 

diesem Grunde nahm sie am dreitªgigen Seminar ĂTrain-the -trainerñ teil und wird in 

2008 die Qualifizierungen durchführen.  
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Verstärkte Kommunikation zwischen Schule und Wirtschaft  

Begleitung bei Lehrerbetriebspraktika ï Unterstützung für Lehrer/innen im 

Kreis Unna:  

Um Lehrer/innen im Kreis Unna bei der Durchführung von Lehrerbetriebspraktika z u u n-

terstützen wurde mit Hilfe der Küpper Sozialforschung Köln allen interessierten Le h-

rer/innen im Kreis Unna und in Hamm eine Begleitung angeboten.  

Gemeinsam mit der Agentur Übergangsmanagement Hamm wurde zunächst ein Inform a-

tionsworkshop für interessie rte Lehrer/innen angeboten, auf dem das Begleitungsangebot 

vorg estellt wurde. 23 Lehrer/innen aus dem Kreis Unna informierten sich über Ziele und 

Inhalte sowie Nutzen von Lehrerbetriebspraktika.  

 

Diesem ersten Workshop folgte eine 

Folgeschulung, in der d ie Le h-

rer/innen, die ein Le hrerbetriebspra k-

tika  anstrebten, Gelegenheit hatten, 

sich aktiv auf ihr Praktikum vo rzub e-

reiten. Auf diese Schulung folgte dann 

die Auswahl des Prakt ikumsbetriebes 

und die Durchführung des Praktikums.  

Abgeschlossen wurde das Pro jekt Le h-

rerbetriebspraktikum am 14.11.07 in 

Werne (Kreis Unna) wo sich alle Le h-

rer/innen des Kreises Unna zu einem 

Erfahrungsaustausch über ihre Prakt i-

kumserfa hrung trafen.  

 

 

Übersicht der beteiligten Schule/Lehrer/innen aus dem Kreis Unna und den 

Praktiku m sbetrieben:  

Schule / Lehrer/in  Praktikumsbetrieb  

1 Lehrer aus einer Förderschule in Lünen  Werkstatt im Kreis Unna  

Bildungsträger  

1 Lehrerin aus einer Realschule in Werne  Bayer Schering Pharma A k-

tiengesel lschaft  

1 Lehrer aus einer Realschule in Werne  DHL Solutions Retail GmbH  

1 Lehrerin aus einer Realschule in Werne  AB Elektronik GmbH  

2 Lehrerinnen aus einer Förde rschule in Unna  Mercedes Benz DaimlerC h-

rysler AG  

1 Lehrerin aus einer Gesam tschule in Kamen  IKEA Deutschland GmbH  

2 Lehrer aus einer Realsc hule in Unna  Zurbrüggen Dienstlei s-

tungs -Zentrum GmbH & Co. 

KG 
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Transfer -  Öffentlichkeitsarbeit  

Um das Thema Regionales Übergangsmanagement im Kreis Unna zu transportieren, wu r-

den vielfältige Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit während der Projektlaufze it angest o-

ßen:  

Internetseite Kreis Unna  

Auf dem Weiterbildungs Portal Ruhr Ost ist ein eigener Navigationspunkt Schule -Beruf 

eingerichtet, hier finden sich neben Informationen zum Qualitätssiegel Schule ČBeruf 

auch die Projektlandschaft der für den Übergang  von der Schule in den Beruf relevanten 

Projekte im Kreis Unna.  

Projektflyer  

Zur Darstellung der gemeins a-

men Ziele und Aufgaben des 

Übergangsmanagements im 

Kreis Unna erstellte die Zentr a-

le Koordinierungsstelle für den 

Kreis Unna in Absprache mit 

den kom munalen Koordini e-

rungsstellen einen gemeins a-

men Flyer zum Projekt. Er die n-

te zur Darstellung des Vorh a-

bens in entsprechenden Gr e-

mien, bei den Schulen und 

Kooperationspartnern.  

 

 

Laufende Press earbeit  

Während der Laufzeit des Projektes wurden zu den unte rschiedl i-

chen Aktivitäten Press emitteilungen erarbeitet und veröffentlicht.  

Zum Thema Lernpartnerschaften wurde in 2007 erstmalig eine g e-

meinsame Pressekonf erenz für den Kreis Unna u nter Beteiligung a l-

ler Koordinierungsstellen, der IHK, dem Kreis Unna (vertr eten durch 

Landrat Michael Makiolla) und dem Schulamt für den Kreis Unna 

durchgeführt. Hierbei wurden die erfolgreich abgeschlossenen Ler n-

partnerscha ften im Kreis Unna der Presse vorgestellt.  

Ebenso erfolgte eine Pressekonferenz zur Vorstellung des erarbe it e-

ten Portals Übergang Schule ï Studium im Kreis Unna im Zusa m-

menhang mit der dazu durchgeführten Fortbi ldung s.o..  

 

Vorstellung des RÜM in allen Gremien  

Neben der breiten Öffentlichkeit wurden auch das en tsprechende 

Fachpublikum über die Aktivitäten der Regionalen Übergangsman a-

gements informiert bzw. in die Aktivit äten eingebunden. Aus diesem Grunde wurden zu 

Beginn des Projekts das Übergangsman agement in allen relevanten Gremien (Facha r-

beitskreis Jugendberufshilfe/ -arbeitslosi gkeit, Beirat Schule -Beruf, Konferenz der Jugen d-

amt sleiter im Kreis Unna, u.a.) vorgestellt.  

Gemeinsamer Ergebnisbericht zum Zwischenstand  

Zur besseren Verdeutlichung der geleisteten Arbeit wurden nach dem ersten Jahr der 

Projektdurchführung die Aktivitäten und Erfolge der Koordinier ungsstellen in einem G e-

meinsamen Ergebnisbericht zum Zwische nstand zusammengestellt und veröffentlicht.  

 


